Enthauptung Johannes´ des Täufers I




      (29. August)

Lesung: Jer 1, 4. 17-19

Evangelium: Mk 6, 17-29

zu Beginn:

Johannes der Täufer ist heimgekehrt 

zu Gott, unserem Vater.
Am 24. Juni haben wir seinen Geburtstag gefeiert.

Heute erinnern wir uns an seinen Tod.

In der Gemeinschaft mit Christus 

bedeutet jeder Tod auch Leben.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus,


du rufst die Menschen, dir zu folgen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

du hast den heiligen Johannes den Täufer berufen,

deinem Sohn im Leben und im Tod vorauszugehen

und für Recht und Wahrheit Zeugnis zu geben.

Gib auch uns die Kraft,

für den Anspruch deines Wortes

unerschrocken einzutreten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Jer 1, 4-5. 17-19

Lesung aus dem Buch Jeremia.

„In den Tagen Joschijas, des Königs von Juda,
erging das Wort des Herrn an mich:

Noch ehe ich dich im Mutterleib formte, 

habe ich dich ausersehen, 

noch ehe du aus dem Mutterschoß hervorkamst, 

habe ich dich geheiligt, 

zum Propheten für die Völker habe ich dich bestimmt.
Du aber gürte dich, tritt vor sie hin, 

und verkünde ihnen alles, 

was ich dir auftrage. 
Erschrick nicht vor ihnen, 

sonst setze ich dich vor ihren Augen in Schrecken.
Ich selbst mache dich heute zur befestigten Stadt, 

zur eisernen Säule 
und zur ehernen Mauer gegen das ganze Land, 
gegen die Könige, Beamten und Priester von Juda 

und gegen die Bürger des Landes.
Mögen sie dich bekämpfen, 
sie werden dich nicht bezwingen; 

denn ich bin mit dir, um dich zu retten - 
Spruch des Herrn.“

 

 Wort des lebendigen Gottes.
Evangelium





vgl. Mk 6, 17-29
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„Herodes hatte Johannes festnehmen 
und ins Gefängnis werfen lassen. 
Schuld daran war Herodias, die Frau seines Bruders Philippus, 
die er geheiratet hatte.

Denn Johannes hatte zu Herodes gesagt: 
Du hattest nicht das Recht, 
die Frau deines Bruders zur Frau zu nehmen.

Herodias verzieh ihm das nicht 
und wollte ihn töten lassen. 
Sie konnte ihren Plan aber nicht durchsetzen,

denn Herodes fürchtete sich vor Johannes, 
weil er wußte, 
daß dieser ein gerechter und heiliger Mann war. 
Darum schützte er ihn. 
Sooft er mit ihm sprach, wurde er unruhig und ratlos, 
und doch hörte er ihm gern zu.
Eines Tages ergab sich für Herodias eine günstige Gelegenheit. An seinem Geburtstag 
lud Herodes seine Hofbeamten und Offiziere 
zusammen mit den vornehmsten Bürgern von Galiläa 
zu einem Festmahl ein.
Da kam die Tochter der Herodias und tanzte, 
und sie gefiel dem Herodes und seinen Gästen so sehr, 
daß der König zu ihr sagte: 
Wünsch dir, was du willst; ich werde es dir geben.

Er schwor ihr sogar: 
Was du auch von mir verlangst, 
ich will es dir geben, 
und wenn es die Hälfte meines Reiches wäre.
Sie ging hinaus und fragte ihre Mutter: 
Was soll ich mir wünschen? 
Herodias antwortete: 
Den Kopf des Täufers Johannes.
Da lief das Mädchen zum König hinein und sagte: 
Ich will, daß du mir sofort auf einer Schale 
den Kopf des Täufers Johannes bringen läßt.
Da wurde der König sehr traurig, 
aber weil er vor allen Gästen einen Schwur geleistet hatte, 
wollte er ihren Wunsch nicht ablehnen.
Deshalb befahl er einem Scharfrichter, 
sofort ins Gefängnis zu gehen 
und den Kopf des Täufers herzubringen. 
Der Scharfrichter ging und enthauptete Johannes.
Dann brachte er den Kopf auf einer Schale, 
gab ihn dem Mädchen, 
und das Mädchen gab ihn seiner Mutter.
Als die Jünger des Johannes das hörten, kamen sie,
holten seinen Leichnam und legten ihn in ein Grab.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

„Die Enthauptung, eine von den Römern übernommene Todesart, 

galt bei den Juden als die schimpflichste aller Strafen“
.

Den unwürdigsten Tod sollte der größte und letzte der Propheten sterben. Sein Tod sollte, was Schmach und Schande - und auch Unschuld - betrifft, ähnlich sein „dem Sterben des Herrn am Kreuz.“

Sicher trifft für Johannes das Wort von Paulus zu:

„Wenn wir ... ihm gleich geworden sind in seinem Tod, 

dann werden wir mit ihm auch in seiner Auferstehung vereinigt sein. ... Sind wir ... mit Christus gestorben, so glauben wir, 

daß wir auch mit ihm leben werden.“

In dieser Gewißheit haben alle, die dem Herrn nachgefolgt sind, 

den Tod überwunden, und viele auch die Kraft bekommen, 

die Qualen des Martyriums zu durchstehen.

Wie die Geburt des Johannes - in gewisser Weise - 

eine Vorankündigung der Geburt Jesu war,
 

so kündet auch der Tod des Johannes 

den unschuldigen und schmachvollen Tod des Herrn voraus.

Vorweg erfüllt sich an ihm das Wort Jesu:

„Der Jünger muß sich damit begnügen, 

daß es ihm geht wie seinem Meister“
. - 

„Wenn sie mich verfolgt haben, 

werden sie auch euch verfolgen“
.

Im Leben und Sterben hat Johannes der Täufer 

auf Jesus Christus verwiesen.

Er ist Symbolgestalt für jeden Christen.

Und für jeden Christen und jede Christin soll gelten:

„Er muß wachsen, ich muß abnehmen!“

So wird sich auch - und gerade - im Tod 

bewahrheiten und erfüllen, 

was Paulus schon zu Lebzeiten 

als größtes Glück erfahren durfte:

„Nicht mehr ich lebe, 

sondern Christus lebt in mir.“

Im Vertrauen darauf, daß jeder Tod 
von Gott her Leben bedeutet, 

beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
I.

1. Für alle, die das Wort Gottes verkünden, 

daß sie der Wahrheit treu bleiben.

2. Für alle, die über andere Macht haben, 

daß sie Gottes Gebot achten.

3. Für alle Menschen, die Opfer von Haß und Gewalt werden: 

sende ihnen den Geist der Stärke.

4. Für unsere Gemeinde, 

daß wir - treu dem Evangelium - 

die Liebe zu Gott und zueinander verwirklichen.

5. Für alle Christen, 

daß uns niemals Haß oder Neid zum Bösen verführt.

6. Für alle, die aus dieser Welt scheiden, 

daß sie in dir das ewige Glück finden.

oder:

II.

1. Herr Jesus Christus. 

Schenke uns das Bewußtsein, 

von Gott erschaffen und erwählt zu sein, 

und laß besonders die Jugendlichen 

ihre Bestimmung erkennen und anstreben.

2. Festige in allen Christen ein Leben, 

das mutig Zeugnis für den Glauben ablegt 

und auch andere näher zu Gott führt.

3. Ermutige Seelsorger, Priester und Lehrer, 

die wie Johannes der Täufer 

Menschen zur Umkehr aufrufen.

4. Öffne die Herzen der Fernstehenden, 

daß sie auch in der heutigen Zeit 

die Notwendigkeit einer Umkehr 

zur Gottesbegegnung erkennen.

5. Nimm die Verstorbenen in deine Herrlichkeit auf.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

durch dieses heilige Opfer

führe uns auf den Weg,

den uns Johannes

als Rufer in der Wüste gewiesen hat

und den er selbst

bis zur Hingabe seines Lebens gegangen ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 699 („Johannes als Vorläufer Christi“)
Präfation: 

V 
Der Herr sei mit euch. 


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 



A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken 

und am Gedenktag des heiligen Johannes 

dich zu rühmen. 

Du hast ihn geehrt vor allen, die je eine Frau geboren hat,

(13)  schon im Mutterschoß erfuhr er das kommende Heil, 

(2)  seine Geburt erfüllte viele mit Freude.

Als Einziger der Propheten schaute er den Erlöser 

und zeigte hin auf das Lamm, 

das die Sünde der Welt hinwegnimmt. 

Im Jordan taufte er Christus, 


der seiner Kirche die Taufe geschenkt hat

und durch sie das ewige Leben.

Bis an sein Ende gab Johannes Zeugnis für das Licht 

und besiegelte mit dem Blut seine Treue. 

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen 

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
I.

„Johannes hatte die Menschen

in seinen Bann gezogen.

Aber der Stärkere sollte noch kommen.

Christus, der Herr, ist gekommen.

Du bist jetzt zu mir gekommen,

denn ich brauche deine Stärke.

Erfülle und belebe mich mit deiner Kraft,

wende mein Inneres dir zu

und schaffe es neu.

Dann sende mich,

damit auch ich dich ansage

und dir den Weg bereite

in den Herzen der Menschen.“

oder:

II.

„In jeder Meßfeier hören wir die Worte des Johannes:

‚Seht, das Lamm Gottes,

das die Sünde der Welt hinwegnimmt.’

Im Opfertod Jesu wird der ganzen Menschheit

Befreiung aus Sünde und Tod geschenkt,

und dies für alle Zeit.

Eben haben wir das Mahl gefeiert

und Gottes Opferlamm gegessen:
Gottes Kraft in der Schwachheit,

Gottes Vergebung in der Schuld,

Gottes Sieg über den Tod.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

wir haben das Sakrament des Heil(e)s empfangen

am Todestag Johannes’ des Täufers,

an dem er für das ewige Leben geboren wurde.

Schenke auch uns

das ewige Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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